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Gedenkstätte »Killing Fields«

ein vergoldetes Dach abgegrenzt sind im Innen-

raum der Konstruktion – nach einer spezifischen 

Taxonomie – die sterblichen Überreste an die-

sem Ort Hingerichteter aufgebahrt. Überei-

nander geschichtet befinden sich dort, nur 

durch Acryl glaswände geschützt, die Überreste 

von über 8 900 Menschen. 

Standort:  #$%&'( �)* %+,- .,/02 "30$4%+%5
südlich von Phnom Penh

Literaturhinweise Kambodscha: 

Documentation Center of Cambodia. Yale 
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Die Kinder der Killing Fields. Kambodschas 

Weg vom Terrorland zum Touristenparadies.  
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Choeung Ek. 63% 7"3003'( 83%09:; (%0+%' -0: <=-
nonym für den Massenmord der Roten Khmer 

an der eigenen Bevölkerung. Auf dem Territo-

rium des gesamten Landes befanden sich in 

den Jahren ihrer Schreckensherrschaft zwi-

schen 1975 und 1979 über 150 solcher Hinrich-

tungsstätten. Allein in Choeung Ek – dem be-

kanntesten »Killing Field« etwa zwölf Kilome-

ter südlich der kambodschanischen Hauptstadt 

Phnom Penh – wurden Schätzungen des Doku-

mentationszentrums für den Genozid zufolge 

etwa 14 000 Menschen auf brutale Art hinge-

richtet. »Um Munition zu sparen«, wurden die 

Todgeweihten mit Eisenstangen, Spitzhacken 

und Schaufeln erschlagen, Säuglinge gegen 

einen sogenannten »Killing Tree for Children« 

geschleudert. Die meisten Hingerichteten hat-

ten zuvor im berüchtigten Tuol-Sleng-Gefäng-

nis qualvolle Torturen durchlaufen. 

Nur 86 der insgesamt 129 Massengräber in 

Choeung Ek wurden nach dem Zusammenbruch 

der Terrorherrschaft der Roten Khmer 1979 von 

Wissenschaftlern, Archäologen und forensischen 

Experten geöffnet und die sterblichen Über-

reste der Hingerichteten exhumiert. Die unbe-

rührt gebliebenen Hinrichtungsstätten wur-

den durch ein Absperrband eingefasst und mit 

Informationstafeln gekennzeichnet. In die Ge-

 denkarchitektur des Ortes integriert ist eine 

auf  wendig gestaltete Gedächtnis-Stupa, ein 

turm förmiger Bau der buddhistischen Gedenk- 

und Bestattungskultur. Nach oben hin durch 
Markierte Hinrichtungsstätte  

auf den »Killing Fields«
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